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Mit der Monatsbeilage : 3ISlg?bM!Ü? |
SflKönJirtjröaJt Lbfi-imii©ßdonöou.

Druck und Verlag der Buchdruckerei
TH . Kirchhübe ! in Hachenburg.

45
Drkcbeint an allen Werktagen.

« „-»nsoreis : vierteljährlich 1.30 M.,
monatlich 50 Pffl- st>tme Bringerlohn ).

Hachenburg, Mittwoch den 23. Februar 1916 Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) :
die sechsgespaltene Pelitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 40 Pfg.

8. Jahrg.

f ( i>g 9 • iji Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

il Februar . Albanische Abteilungen unter österreichisch,
u'chen Offizieren erreichen zwischen Valona und Durazzo
düaküste Durazzo ist dadurch zu Lande abgeschlossen.
2 -r - bruar Östlich von Souchez entreißen die Unfern
r'anzosen 800  Meter ihrer Stellung und machen über
befangene.
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cngl' fcb« Denkschrift.
. . , , . auf Iveiß, mit welchen
fwenitT  als bundesfreundlichenEmpfindungen die
»er der Fortspmnung ihres sogenannten Befreumgs-
fes durch die Westmächte gegrnüberjtehen. Kern ge-
rer als Sir Edward Grey  laßt uns euren Blick m

Seelenlustand des belgischen Volkes tun. Er oer-
tllcht eine Tenkschrist des britischen auswärtigen

über die tsrge der I -ldustrie in Belgien. , der Eng-
jede Rohstosszufuhr abgeschmtten und lebe Aus-
Lglichkeit genominen bat — natürlich nmst etna,

kdiesen Gegner aus dein Weltmärkte möglichst sur
kaltzustellen, sondern uni die Früchte seiner Urbelt

jdem deutschen Feinde zukommen zu lassen. Man weiß )a,
f ah  ist sonst die Uneigei nutzigkeit selbst, wenn es sich

handelt, guten Freunden zu helfen, namentlich wenn
arck seine Schuld in Not geraten find. Aber die

Belgier haben in dieser Bezieh,mg offenbar ihre
gen Gedanken. „Wie wir hören", so beginnt die Dent-

„ist unter den Belgiern stark die Meinung ver-
daß die industrielle Not Belgiens einzig und allein

Handlungsweise der Alliierten zuznschreiben sei, welche
infuhr verhindern, und es wird oft behauptet, daß

Handlungsweise Deutschland nicht wesentlich
gt, während sie einen für die Bevölkerung

Bundesgenossen höchst schmerzhaften Verlust in sich
ßt." Und ein die Denkschrift begleitendes Schreiben

Ministers an den belgischen Gesandten in London
darauf Bezug, daß dieser während der letzten

te wiederholt unter Hinweis auf die Lage der bel-
Jndustrie die Notwendigkeit dargelegt habe. Roh-

.einzuführen, wenn diese Industrie vor dem Ruin
et und vor allgemeiner Beschäftigungslosigkeitund
bewahrt werden soll. Herr Grey beeilt sich

lich nachznweisen, daß die lieben Belgier
ht tun, wenn sie ihre großmächtigen Verbündeten

Die Pot des Landes verantwortlich machen, aber
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Was Bewußtsein, daß es den gleichfalls verführten
und Montenegrinern noch ungleich schlechter geht

en, wird für sie auch nur einen geringen Trost ent-
Ach nein, sie haben zu dulden und zu leiden, wie

für die kleinen Mitläufer großer Herren geziemt,
enn sie zu klagen beginnen, dann wird ihnen, wenn
Blühe überhaupt verlohnt, der Nachweis geliefert,

. die Dinge eben nicht richtig verstehen: gerade ihre
i das beste Mittel , den — Feind zu schädigen!
f diese kaltherzige Weisheit läuft nänilich im

die Denkschrift der britischen Regierung hinaus,
sei nicht in der Lage gewesen, so heißt es, anzuer-

oaß bie_ belgische Industrie unter den gegemvär-
Erhaltnissen aufrecht erhalten werden könne ohne

äuchen Nutzen für den Feind, einen Nutzen, der eine
lerung der Wiederherstellung der belgischen Unab-
keit m sich schließt. Also: je schlechter es Euch

« -» ib ?bsto schlimmer für die Deutschen, und desto
IMr Euch denn desto eher werden die Deutschen
Mland wieder räumen müssen. Ob diese furchtbare
M dem armen Volke wirklich einleuchten wird?
hatten allenfalls einen Schimmer von Berech-

." ir auf Belgien, seine Bodenschätze,
Mroeuvkrafte angewiesen wären. Aber wir haben

'r\odl bin anständiges Hinterland zur Ver-
f Leutungsfähigkeit auf wirtschaftlichemGe-

" und gewaltiger gewesen ist als in
„m9fm{*ent Urn*> Neffen Hilfsauellen reichlich genug

' ^ - ^ setzten Gebiete - nicht nur im Westen!
allem, was not tut, ständig auf dem Laufenden zu

r eigene sind doch keine Russen,
den m kurz und klein schlagen und niit

bland nt "Ä ^ .b.sseres anzufangen wissen! Ehe
ich bte. Erdrosselung der belgischen
fier gebracht werden kann, wird noch

^ »unterlaufen müssen.
mit derGrey  hat doch auch ein menschliches
„TS seiner Verbündeten gespürt und des-
ge sich an die deutsche Regierung
ilafien  Emfuhrungoon Rohstoffen nach Belgien

die r-,1? ^ Deutichen sollten sich „nur " oer-
m Jert o LS u£)t . °°» Rohstoffen und die Aus¬
sind hirrrffr |f atetk -ril e a,u® solchen Stoffen her-

' SftÄft 6 ^u gestatten. Sienüe Vorräte solcher Rohstoffe oder Fertia-

fabrikate, die noch im Lande waren, ichonen und von
jeder Beschlagnahme oder Requisition frei lassen, und sie
sollten im allgemeinen jede so vom Hilssausschuß versorgte
Fabrik als iin Genuß derselben Vorrechte und Freiheiten
stehend behandeln, wie ein Warenlager des HilfsMsschusscs.
Auf diese Vorschläge hat Deutschland bis jetzt nicht ge¬
antwortet ; also, meint Herr Grey, ist es klar, daß es ent¬
schlossen ist, sich auf kein Abkommen zugunsten der belgischen
Industrie einzulassen, ehe es ihr nicht die letzte Unze der
heimischen Vorräte an Rohstoffen oder Fertig¬
fabrikaten genommen und die herrschende Notlage
so weit verschärft hat, daß die erforderliche Zahl belgischer
■Arbeitskräfte gezwungen ist, nach Deutschland auszu¬
wandern oder in solchen Betrieben Arbeit zu nehmen, die
unter deutscher Aufsicht für deutsche Zwecke arbeiten. „Die
königliche Regierung nmß", so schließt die Denkschrift, „dem
belgischen Volke gegenüber jede Verantwortung für die
Übel ablehnen, die ihm der Feind verursacht und die zu
beseitigen er sich geweigert hat." Das ist bitter für die
Belgier, die sich ja auch im Grunde die verzweifelte Lage,
in die sie geraten sind, selbst zuzuschreiben hatten, es ist
aber auch sehr bequem für England.

Eine deutsche Antwort auf diese englische Veröffent¬
lichung wird natürlich nicht ausbieiben. Borläustg genügt
es zu' wissen, daß die Londoner Vorschläge auch in diesem
Falle viel weniger harmlos sind, als hier zur Beruhigung
der Belgier und zur Täuschung der übrigen Welt gesagt
wird . Der Generalgouverneur v. Bissing  setzt seine
ganze Arbeitskraft dafür ein, um dem Laude wieder aufzu¬
helfen: er kann die britischen Anwürfe mit dem besten
Gewissen von sich abmeisen. Er ist kein Admiral Lympus,
der die ihm anvertraute türkische Flotte in Grund und
Boden ruiniert hat. Das werden schließlich auch die
Belgier erkennen, die mit der Überzeugung, daß ihre fort¬
dauernde Notlage durch den brutalen Eigennutz der Ver¬
bündeten verursacht ist, auf dem richtigen Wege der Er¬
kenntnis sind. _ __

poUtiPcbe Rutidfcbau.
Deutsches Reich.

+ In der zweiten Kammer des badischen Landtags
kamen die Ernährungssragen zur Sprache . Der
Minister des Innern Freiherr v. Boniann erklärte, er
nehme die ihm von der Kammer angetragene Mitarbeit
eines parlamentarischen Beirats gerne an und teilte mit,
daß dieser Beirat acht Mitglieder zählen und zunächst alle
zwei Wochen zusammenbernfen würde. Der Minister
sagte weiter, die Nacherhebung des Getresdebestandeser¬
gab ein Mehr von 20 °/«, sicherlich eine erfreuliche Tat¬
sache, die aber niemand veianlassen dürfe, nun weniger
sparsam im Verbrauch mit Mehl und Brot zu sein. Höchst¬
preise für Dauerwurst und Konserven, die untersucht
werden, sagten dem Minister sehr zu. Die Vorarbeiten
für Einführung von Fleischkarten in Baden haben be-

Gewicht hielt dergönnen. Den Verkauf von Eiern nach
Minister für wünschenswert.

+ Nach einer Mitteilung der „Weserzeitung" soll die
Zeichnungseinladung auf die neue vierte Deutsche Kriegs¬
anleihe noch in diesem Monat zu erwarten sein. Neben
der bisherigen Art der 5 proz. unkündbaren Anleihen wird,
wie das Blatt weiter angibt, eine neue Art und zwar in
der Form von 4*/2 proz. Reichsschatzanweisungm ausgegeben
werden, die im Laufe einer Reihe von Jahren durcki Ver¬
losung zum Nennwert getilgt werden. Mit Rücksicht auf
diese Tilgungsausstcht würde der Ausgabekurs der 4V, proz.
Schatzanweisungen gleichfalls einer jährlichen Verzinsung
von 5 °/o entsprechen. Der Zeichnungskurs der 5 proz.
Reichsanleihe wird sich dem Tageskurs der alten 5 proz.
Kriegsanleihen anpassen. Für freiwillige Einzahlungen
soll als erster Termin der 31. März bestimmt werden,
während die erste Pflichtzahlung in das neue Viertel¬
jahr fällt.

Frankreich.
X Der Widerspruch gegen das Kabinett Briand ist

stark im Wachsen. Die Regierung glaubt sich vorläufig
mit Zensurverstärkung helfen zu können. Die Zensur ist
von Herrn Briand angewiesen worden, die Angriffe zu
unterdrücken. Von dieser Maßregel ist eine ganze Reihe
Zeitungen betroffen worden, darunter auch das „Journal
des Debats " und der „Figaro ". Die republikanische Presse
setzt ihre Bemühungen fort , die Durchführung der Kon¬
trolle über die Armeeverwaltung zu erzwingen. Clemenceau
erinnert daran , daß Viviani gehen mußte, weil die Oppo¬
sition der Linken immer stärker wurde. Man sollte ab-
warten , ob Briand sich lange mit der Opposition von 169
Stimmen abfinden werde, wenn die Deutschen nicht auf
französischem Boden ständen und wenn Händeklatschen und
Siegesgeschrei genügen würde, sie zu vertreiben.

Schweiz.
x Das die innere Sicherheit und die Neutralität auf

das schlimmste gefährdende Treiben dcr Dciüschcnhctzer
i» der Weftschweiz führt allmählich nun doch zu lebhafter
Abwehr beim Schweizervolke, das zu zwei Dritteln
deutscher Abstammung ist. Am Sonntag fanden fast in
allen Teilen der deutschen Schweiz große Vollsversamm-
lungen statt, in derren dem Bundesrat einstimmig das

Vertrauen ausgedrückt und die feste Zuversicht ausge¬
sprochen wurde, daß die Wehrfähigkeit des Landes und
die Leistungsfähigkeit der Armee während des Krieges in
keiner Weise angetastet werde. Bekanntlich geht das Be¬
streben der Vierverbandstrabanten zunächst dahin, die an
der Spitze der Armee stehenden Leute zu stürzen, die man
wegen ihrer Abstammung deutscher Sympathien beschuldigt.
8us unci Tiusland.

Berlin , 22. Febr. Der Kaiser  sandte an die preußi¬
schen Handwerkskammern  auf eine' Ergebenheitskund-
gebung ein herzliches Danktelegramm.

Berlin , 22. Febr. In Anwesenheit der Kronprinzessin
und der Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin trat heute
der 4. Landfrauentag  bei zahlreicher Beteiligung im
Sitzungssaale des Herrenhauses zusammen.

Berlin » 22. Febr. Unter den neuen Steuervorlagen,
die dem Bundesrat zugehen, soll sich auch die Quittungs-
stcuer  befinden.

Berlin , 22. Febr. Wie es heißt, soll die Schecksteuer
nicht erst am 3t.  Dezember, sondern schon am 1. April d. Is.
au gehoben werden.

Köln , 22. Febr. Der Bundesrat wird sich dem Ver¬
nehmen nach in diesen Tagen über das Verbot der Ein¬
fuhr von Luxusgegenständen (seidene Kleider, Kaviar.
Blumen u. dgl.) nach dem Deutschen Reich schlüssig inachen.

Paris , 22. Febr. Aus Bukarest meldet Agence Havas:
Die Regierung legte dem Parlament eine Gesetzesvorlage
vor, in der der Export von Hülsenstüchtenverboten  wird,
um den inneren Verbrauch des Landes sicherzustellen.

Stockholm, 22. Febr. Die schwedischen Papierfabriken
kündigen eine weitere Verteuerung des Papiers  um
20 °/« an. das jetzt 50°/o über den normalen Preis sieht.

Kopenhagen , 22. Febr. Wie „Berlingske Tidenbe" aus
Petersburg ineldet, hat das FinauzinimsteriumSchritte zur
Aufnahme eines Darlehns von einer Milliarde Rubel
in Amerika unternommen. Die Verhandlungen mit der be-
utfrviiütn Bank in Newyork halten ein völlig zufrieden¬
stellendes Ergebnis gehabt.

London , 22. Febri Die Arzte des Königs  sind bereit,
zuzustimmcn, daß der König seine Besuche bei den in der
Ausbildung begriffenen Truppen lvieder aufnimmt.

London , 22. Febr. Premierminister Asguith brachte im
Unterhause eine Kredit »orlage  ein im Betrage von 420
Millionen Pfund Sterling . Die Vorlage wurde einstimmig
angenommen.

Christiania , 22. Febr. Die Regierung hat eine Ge-
sehesvorlage eingebracht zur Verschärfung der Enteig-
nungs Möglichkeiten für Handelsschiffe, da  die
Schwierigkeiten der Versorgung des Landes steigen.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 23 . ssebr. (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Durch eine Sprengung in der Nähe der von uns
am 21. Februar eroberten Gräben östlich von Sou¬
chez  wurden die feindlichen Stellungen erheblich
beschädigt. Die Gefangenenzahl erhöhte sich hier auf
11 Offiziere, 348 Mann . Die Beule beträgt drei
Maschinengewehre.

Auf den Maashöhen  dauerten die Artillerie¬
kämpfe mit unverminderter Stärke fort . Oestlich des
Flusses griffen wir die Stellungen an , die der Feind
etwa in Höhe der Dörfer Consenvoye , Azan-
nes  seit H/ü  Jahren mit allen Mitteln der Be¬
festigungskunst ausgebaut hat , um eine für uns
unbequeme Einwirkung auf unsere Verbindungen im
nördlichen Teile des Woevre zu behalten . Der Angriff
stieß in einer Breite von reichlich 10 Kilometern in
der er angesetzt war , bis zu drei Klm . durch. Neben
sehr erheblichen blutigen Verlusten büßte der Feind
mehr als 3000 Mann als Gefangene und zahlreiches,
unübersehbares Material ein.

Im O b e r e l s a ß führte der Angriff westlich
Heidweiler  zur Jortnahme der feindlichen Stel¬
lungen in einer Breite von 700 und einer Tiefe von
400 Metern , wobei etwa 80 Gefangene in unserer
Hand blieben.

In zahlreichen Luftkämpfen jenseits der feindlichen
Linien behielten unsere Flieger die Oberhand.

Oestlicher uud Balkau-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues . Oberste Heeresleitung.



öfterreicbtfcb-ungarifcber Rcereebericbt.
Amtlich wird verlautbart: Wien . 22. Februar.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Jsonzofront waren die Artilleriekämpfe im

allgemeinen, namentlich aber bei Plava , recht lebhaft. —
Eines unserer Flugzeuggeschwader unternahm einen An¬
griff auf Fabrikanlagen in der Lombardei. Zwei Flug¬
zeuge drangen hierbei zur Erkundung bis ^ Mailand vor.
Ein anderes Geschwader griff die italienische Flugzeug¬
station und die Hafenanlagen von Desenzano am Gardasee
an. Bei beiden Unternehmungen wurden zahlreiche Treffer
in den Angriffsobjekten beobachtet. Trotz heftigen feind¬
lichen Artilleriefeuers kehrten alle Flugzeuge wohlbehalten
zurück.

„ „mmen war Erzerum keine Festung, sondern eine offene
Stadt Die in der Umgebung befindlichen Forts hatten
8nen militärischen Wert. Aus diesem Grunde wurde es
auch nicht in Erwägung gezogen, die Stadt zu halten.

zurucr.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Der tzenutterirug gegen das Mtal.
Lord Kitchener bemühte sich dieser Tage im englischen

1» 'Ä «ÄSwä Ä >J

emberg: Vorkehrungen der Engländer seien dieLeÄ SSS
Ebm SÄ " UÄS
Außerdem hätten die Ereignisse an der Westgrenze von
Nannten einen überaus großen Eindnick gemacht, denn
KÄt beMigt worden daß auch bekannte höhere eng-
liicke Offiziere, wie der Küstenkommandant Hunter Pasch«
in den Kämpfen gegen die Senussi gefallen seien, und daß
m Z  SS «Srnnebr »- -»

per sj fe: jedoch verweigert worden.

K Memmdl. n ur.il «Haft

SnSfStMÄÄÄ
gehabt. Amsterdam , 22. Februar.

Nach amtlicher Londoner Meldung wurde am I7̂ und

-MWSiW-
SEsssÄrÄ « s£
zerstört haben. .. . . .

Warum Erzerum geräumt wurde,
srmtlick wird aus Konstantinopel gemeldetr Unsere

« ® *„7 ii2 au»  militärischen Rücksichten ohne Verlust
Armee hat sch gelegene Stellungen zurückgezogen,

monS fie in Serum 1000 Kanonen erbeutet und 80 000 Ge

1sä‘  fÄSsss ästäSI *:

England ruft die jSeuiizebiijäbrigen.
Wie Reuters Bureau aus London meldet find

unverheirateten neunzehnjährigen Engländer unter die

■ ^ ‘ SEÄ M-mn im »MM ? « f
drinMid braucht, trotzdem es übttall auf̂ dm Schlacht-
eifrigzuschonen ' bemüht ist. wissen wir zur Genüge. Dre
Millionenbeere, mit denen man prahlte , molken ney

MUM " er WebrpM« nMi •Ä,f « ÄfDr aen schon die vielen Möglichkeiten der Dien,tdesremug,
Me9 gar manchen Tauglichen wieder mtsch iMen lassen.
-Xmnieimu ist in manchen Klassen de» englischen Bo lies
der Andrang zu den Fahnen ^ rhaltnismafiig stark ge-meien Besonders in der Studentenschaft. T 0 'iieioec
Krd MagaLe ". daß in diesem Jahre nur 550 Stu-
deuten in Oxford studieren. Im Jahre 1915 waren
1087 und im Jahre 1914 sogar .a09c.

Religiöse Bedenken gegen den Mtlitardrenst.
Der Rotterdamsche Courant " ineldet aus London,

daß Äe erste Berufung gegen den MiMrdtenst wegen
i-eliaiöier Bedenken gestern vor einem besonderen Gerichts
bof in London zur Verhandlung gelangte- und verworfen
wurde. Es handelte sich um einen Wesll'Mner . Die
Wesleyaner sind eine nach ihrem John W Step
aenaimte Erweckungsgememschast, ans der sich spater oi
englischen"Methodisten entwickelten. Aus ihnen ist auch
die Heilsarmee hervorgegangen.

Kopenhagen, 22 Febr. Der Athener
der „Daily Mail" will zuverlässig erfahrenl>ab«Modl erfüll
Konsuln Deutschlands, üfterreich-UngarnS, de»^ Kwachsen.
Bulgariens in Kaudia auf Kreta verhaftet Nach
englischer Kriegsschiffe gebracht wurden. * ff ßc ILa c

Stockholm, 22. Febr. Der als Major h, 12
Diensten stehende Schwede Pravitz . der ^
DciI; itet worden war. well er für einen Deutschs y.
wurde, ist inzwischen wie der freigel gssen wocĥ H >

preußischer
3bgeord »«t«»h**M>.

R»  B »rli«s, *Sl Febryh.

Huffcbtteidereiers des Generals Smuts.
Eine Siegeslüge aus ^Ostafrika.

Über Lolldon kommt zu uns die folgende amtliche
Meldung des feindlichen Oberkommandierenden Generals
Smuts gegen Deutsch-Ostasrika: StreitmachtAm 18 Februar griff eine feindliche L-lrenmacyi

bestehend aus vier Euroväern und 200 eingeborenen
Soldaten den Posten von Cachumba an der Grenze von
Uganda an. Unser Detachement bestand aus zwei Euro¬
päern und 35 eingeborenen Soldaten . Der Femd wurde
gezwungen, fick mit Verlust von vier Europäern . 53

wehreû sowie & Munitim " zmückzuziehen.

ffbwen auffänttt 8 flÄt Un  Solch einen offenkundigen
Unsinn glaubt ihm doch kein Mensch. Mit dem erwähnten
Posten Cachumba ist wohl der au? der Karte c-J '- 5? *
Kasuiubia bezeichnete, einige Kilometer nordfich des öst¬
lichen Schnittpunktes der deutsch-englischen Grenze mit
dem Kagerastuß gelegene englische Grenzposten gememt.
liteitte Uriegspokt.

Weimar . 22. Febr. Grotzherzog Wilhelm Ernst von
Sachsen-Weimar empfing den türkischen General Zetn
Pascha zur Überreichung des Eisernen Halbmondes
erster Klasse und der Goldenen und Silbernen ^ mliazmedcullcn.

Wien , 22. Febr. Nach Aussagen russischer gefangener
Offiziere soll das Kommando über die russischen Trrwpen an
der betzarabischen Grenze gewechselt werden. General
Iwanow soll abberufen und durch General Kurüow aus
dem Stabe des Großfürsten Nikotajemitsch ersetzt werden.

Paris , 22. Febr. Der griechische Kreuzer „Helle"
ist zum Schutze der griechischen Bevölkerung vor Durazzc,
erschienen. „

London, 22. Febr. Ein ständiger Ausschuß ur
den Luftdienst zu Wasser und zu Lande unter dem Vor¬
sitz Lord Derbys ist in Bildung begriffen.

(13. Sltziing.)
Ber der weiteren EiokSderonm« wtrt

wescndeli de» Ministers kür Handelt Md Ge
die Beratnn» fortgesetzt über TOT

Handel und Geldverkehr.
Abg. Dr . Wag »er -Breslau (srki: Für

ftiebe des Mittelstandes müssen bessere Kredits
geschaffen werden. Der Antrag non ', die Förh
kriegsbeschädigten Handwerker rmiMtrstcki auf
kehrenden Gesellen und Arbeiter ausgedehnt ivei

Abg. Sasse (Vp.): Der Krieg l| lr das
guter Lehrmeister geworden, insoferst sie di« .
des Zusammenschlusses erkannt haben. Der ictuDt]
Existenz kämpfende Mittelstand bedßsj intenfiti
stützung. , t t

Abg. Leinert (soz.): Der Krieg, hat durch,
hören der Privataufträge und den geiMgstz"AnIeiÎ
Ileferungen auf das Handwerk katÄstrophol gewif
äußerst wichtige Frage ist die des ArbckWsi'achweiser
der zu erwartenden Hunderttausenden'H'eimkehrenh

Hierauf wird ein Schlußantrag' -ängenammen'
träge werden mit den sozialdemokrMsckM UnteraO
genommen (Einbeziebung der Arbeiter und >i
beschädigten Handwerker.)

Allgemeine politische Fragen.
Verbunden mit der Beratung sind die. Abstimn»

die Resastltionen zum Vereins- und Persgminlung!
zur Zensur. „ , ;Qp Tri J

Abg. Frhr . v. Zedlitz (f.) erstattet den Be,
Belagerungszustand könne jetzt nicht aufgehob,
Vereine und Versammlungen wie ..W .Presse s>
militärischer Kontrolle. Zahlreiche,BMm >erdens
gegangen. Die Zensur ist mit der Zell .nicht miih
schärfer geworden. Die Tage-presse leihet schm
Hier müssen Änderungen stattfinden,. sie diel
vorschlägt. Die Zensur muß eingeschränkt werdeij
Erörterung der Kriegsziele und MWieNsbedingi
in gewissen Grenzen freigegeben werden.

Abg. Stull (Z.): Die Zensur erfMt leider
aus militärischen, sondern weit mHL MM oMch
sie liegt auch oft in den Händen vM.MWnern .!
der Presse in Berührung gekommen smd. De k

Zensur schädigt namentlich die KleWrMrtzpreffeD
Verboten sollte man schr vorsichtig>ê - Sir f
Anträgen der Kommission zu. finde aĥ r .gegen
der Besprechung der .Kriegs- und .ÄrM >stsziele. .»

' 1 " gegen schle chte-̂ yehterauffüha
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Minister des Innern - vl Lübell. 1
Der Unmut über die Zensû sirstv. ist er«

war zu sehr an die persönlicheF?esh§it: ,im Frie»
Die Zeitungen fühlen sich in ihren L/bensnem
zumal in solch' großer Zeit, aber noch, gehen
zu sehr auseinander, als haß diyi?AMseMng eih
spräche zulassen könnte, aber die.Hetz.-,Oasür
kommen. Meine Preß-Erlasse habeyn.starie Kr
sie halten nicht die Absicht, die öffentliche Meimi
flussen: cs sollen nur die Ansichten, hrr Regien,
deutlich zuni Ausdruck gebracht werden. Die Org»
während des Krieges nicht in KraffWftesi? Unseres
haben ihre hoben Pflichten in diesem Kriege imj
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Der cag der Abrechnung.
Roman von A. v. T r y st e d t.

Nachdruck verboten.
rnruck ist das wirksamste Schönheitsmittel , dafür bot

Pntm das beste Beispiel. In ihren Augen war em tieferer
Klan ^ als früher, ihr Lächeln so schelmisch und geheim¬
nisvoll ihre Bewegungen leicht und schwebend, und über
der aanzen Erscheinung jener undefinierbare Hauch tief»
?„ »«™ >»»S- S ' »“ ™ >° un » '»--.

^ ^ '§ a " n? l0öse Zusammenschrecken und heimilche. krampf.
hafte Austauschen war geschwunden. Lona fürchtete die

^Sas Paar " saß beim Morgenkaffee im behaglichen
Zimmer zum Drauhensitzen war es noch zu frisch, durch
die weit'aeöffneten Fenster aber strömte warmer Sonnen-
ŝ -in I llommen mit dem Duft der blühenden Baume.

Bernhard Trinöve legte die Zeitung , welche er J„ehend gelesen, zusammen und erhob sich. »3ch m ff

ftzrt. Iä ? muß fort I Begleitest du mich noch durch den

®aTr ' Ä ‘ muteurrt«. Mmrn.g- Erschemung.

Wankelmut noch kleinliche Bedenken. Was er für recht
erkannt darauf schwor er, wofür er sich einmal begeistert,
das hielt er hoch und heilig, und ,keines Menschen abfällige
Kritik hätte ihn gegenteilig beeinslussen können

Wer sein Vertrauen getäuscht, wen er von sichg
wiesen der war für ihn abgetan für alle Zeit.

Das wußte Lona . und wenn es ihr durch den Sinn
ging durckzitterte sie heimliche Angst. Aber dann lachte sie
sich selbst aus. Mochte jetzt kommen, was da wollte, hi
konnte es nichts mehr anhaben . Bernhard kannte ihr
ooldiaes Gemüt, die reichen Herzens- und Gelstesgaben
lernet jungen Frau , im Uebermaß des Glückes pstegte er
sie an Wm " pressen . „Wie bescheiden mlißt du sein, mein
Lieb du hättest mich bezaubern, rein v -rruckt ma^ en kou-

' Zn „ du es als Braut darauf angelegt hatte t.
Statt dessen verbargst du deine Borzüge und ^abst "st st>

Micht und anspruchslos, daß ich L«r nicht auf den G -
danleu kam, du könntest dereinst die Gebende sein. ^
war so borniert, zu glauben alles Gute m unserer Ehe
und lebe Anregung dazu muffe von mir kommen.

-ca, woure oocy mir meinen >»auen mcyt vor on
vrrnM  ßiebjtec , (enbern üid, damil beWenfen, menn ij
S »änj ju bir »eböete, Nb » gebe >ch mich rb «d- ,,l °- .

" " " L Lllch KE » » d. b-n. rückte .»beb

ÄTÄ4, *'älbTrÄ 5, . ef 'b5„fa
SÄ . WÄÄ D° . lies fie sich nwi »eS»* n.

fieute sage ich dir gleich »us ber Beranba Lebewobi,
öiiflerte sie draußen ist alles noch naß von den Schau¬
ern de ' g'est'em niedergegangen find. Der Sturm hat
viele Blüten abgerissen, die Wege sind aufgewe.cht. Am

^ " '°z »-' r-d" n AeNich " Sch- tzs'bu M Mi.,- i- cht-
Bernhard M gemächlich eine Zigarre anzundend und
die Tür öffnend? rief er hinaus : Bringen Sie schnell
den Regenmantel der gnädigen Frau und auch feste

6d )U& chnge Frau sträubte sich nicht mehr, trotzdem sie
ungê mst hinausgiug ; sie wollte ihrem Manne die kleine

b " ^Was ' hättLLonL "päter darum gegeben, wenn sie fest
geblieben, sich lieber einmal eigensinnig hatte schelten

Aber lachend gab sie nach. Bernhard legte ihr den Re-
genumhang um die Schultern , streifte d.e Kapuze über

bQS©ie f m^ en 1 Ö gingen dann eng aneinander-
aeschmiegt durch den Garten . Der Fruhlingswmd r.ß an
Lonas Kleidern, von den Bäumen sprühten ihr kalte
Drop-en ins Gesicht, das so reizend unter der Kapuze her-

° °^ ÄL 'der Pforte nahmen sie, sich gegenseitig neckend
Abicbied Bernhard flüsterte ihr ein zärtliches Kosewort
zu strahlend sahen die dunklen Augen, die er mehr
liebte als fein Leben, zu ihm auf. Doch plötzlich was
war das ? Plötzlich kam in diese schönen Augen ein
Ausdruck starren Erschreckens und tödlicher P ^ si. unwill-
kürlich schloffen sie sich, und der Purpur auf den Wangen
der iunaen Frau wich einer krankha ten Blasse.

Lona, Herzensliebling, was fehlt dir ? O
daß ich unvernünftig auf meinem Wun >ch bestand und dich
in die herbe Morgenluft mit hinausnahm.

In größter Besorgnis beugte er sich über die reglos
in jeinen Armen ruhende Gestalt, bebend strich seine Reckte
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ihr die dunklen, krausen Löckchen SM 'der
Jetzt schiuq Lona die prckhtsMest Au.

krampfhaftes Lächeln irrte umMÄ Lrppen.
sich auf, einen scheuen Blick warf sic auf die
aus . den Trinöve auffing.

..Es hat uns keiner eeMpfr besch
Daraus hatte er nicht geachtet. lam
Mensch auf der anderen ' Seite .,MMömenf
gegangen war . daß zwischen lestöKMd der
ein Blick des Erkenuens getauscht. m̂orden,
jäher Bestürzung, von dem FrM 'd^ .mit

srledî img^ ar Straße leer. W >Ä
Trinöve trug sie mehr, als ock^

der Billa zurück. Er kam sich wie eist Barba.
„Das soll mir eine Warnung sein,

dermal überrede ich dich nicht wiejsrr. Ich,
lernen, mit einer zarten jungen E » umzug
du Nachsicht mit mir haben, Kleines r
Ö „O mein Bär . mein lieberj-AMame
Schwäche ja so sehr. Aber nun M ^ Du sollst
nichts von deiner kostbaren Zeit veMören.

Er wollte sich durchaus niM ' Mwegen q
Händen des Mädchens anzuveMaüen . w°M
kchicken und bei ihr bleiben. . ' -z

Fast gewaltsam drängte LMa ihn fortn
Rübe, absolute Ruhe dann Mde ste a>h
v Ilig erholt haben. Sie hal>8 slKsio sehr ,
du . des Alleinseins gefreut, diedKfeer ihr
Soeben habe er doch er|t gelobtst nicht tmef
auf feinem Willen zu bestehen. Mhr j ,—

Befremdet und ein wenig mechletzt gab mden
Es fcknitt Lona ins Herz, als er mit d" . Eer

seine Stirn strich, als müsse sr lftine Geda men t
Ein haiberstickter Seufzer dränätesi .ch uv « schle
Sein Gesicht war von einer trefsn Trau" «ndunl
Stumm küßte er ihren Mun ^ Als er -droht,
der vorher so stolz getragene Kopstgebeugt. abrika,

Lona duldete unbejchreiblichr Prm . AM riegsrr
sie aufgesprungen, ihm um den- Hals g ĵ ^ mtschei
alles gestanden, an seinem Herzen ihren Kuq rklamr
Seele, gesprochen̂ ^ 'fp

Foi!

le gesprochen. ./ .
Aber es durfte ja nicht sein--Wenigstens

nickt übereilt. Sie mußte Zeit «ewinnen, un
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fflo  r ind  die Söhne franhreicbs?
mo  nna ai 22. Februar.

Gröber u«0 .9tö %rerJ ,eimIx4 ung " Sr * « erlufie durchder vollständigen , Zeitung „Oeuvre mder vollständwendie  Zeitung „Oeuvre «
e Regierung . So bebau i ^ dem Volke die ftan
rem energischen Artikel , ^ ^ haß nicht , wre mJgäZJEfi&im.
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scheu BerlMie Perlustlisten verorrenn̂ a
leien kriegstihrendenL ^ ' ^ mfln berürcfite, den
eben, das Blatt fragt W 1™1 die Nation zu ent¬
lud dadurch zu unterrichten °° ^ die einzige
tigen W°rum bean^ vrt erfüllt : Wieviel

chne Frankreichs sinMchon gefallen i ^ entschiedener
? müffe? °ebe dikj - tzig-n Gewalthaber die Wahrheit

lestehen - wenn sie es wagen.
Rußland » wirtfchaftliche Not.

Stockholm , 22. Februar.

lands gewährt em ^riuei . Wremja". Er
»ÄÄHÄSä di. « tdi . mt

lt  tra »d -m sei*
. « « ass - Kibv ; umzen. der d,e Vauptnayruim ^ ^ ^ flß 0L_ ^ Salz um..m* N / für Butter um 95 °/«. für Salz um

Fleisch um 3?U W „/ gestiegen seien. Menschi-
10/ 0 und für Zucker um Mangel an Arbeitskräften

mißt die Schuld dafür dem ^ canger Meinung.mißt die Schuld warm ^ ^ der Meinung,

^ £9liiPpmer Bekanntmachung des Gouvernements Kaluga
Aus einer peran infolge der unaufhörlichen

»n5n »" " >u ArMmings - rb -it-n und bei rücksichisloi-n
ÄiM °L M - d- ib- . D °- !° -
'len und ihr Meh und Getreide verschleudern.

Nikita mit Verbannung bestraft.
Budapest , 22. Februar.

Nach Mitteilungen der „Birschewija Wjedomosti " sind
Vierverbandsdiplomaten . nachdem sie das Schriitstuck

er die Waffenstreckung Montenegros untersucht hatten,
der Erkenntnis gelangt , daß König Nikolaus nicht m

Lage sei, die Behauptung der Österreicher abzu¬
reiten . Es habe sich erwiesen, daß der Anstoß zur
jaffenstreckung der Montenegriner nicht von General von
öveß, sondern von König Nikolaus selbst ausglng . Zur
strafe werde der stüchttge König bis zur Beendigung des
rieges an einen von den Hauptstädten entfernten Ort
rwiesen , dürfe sich nicht mit Politik beschäftigen und
be jede Beziehmng zum Prinzen Mirko und anderen rn
ontenegro zurückgebliebenen Persönlichkeiten zu unter-

*Armer Nikitä ! Zuerst vom Vierverband angereizt
4 mit Versprechungen geködert , dann schmählich im

.ich gelaffen Und schließlich als Sündenbock in die Wüste
schickt. Oh , hättest du nie den Sirenensäugeu vom russi-
en Rubel , von englischen Pfunden und italienischer
pferkeit geglaubt.

Der Getreueste der Creuen.
Athen , 22. Februar.

Herr Venizelos will es nicht gewesen sein. Er er-
-tte dem darob sehr entsetzten Korrespondenten des
semps ", niemals habe er, Venizelos , an den Sturz des
^nigs gedacht, niemals habe er schwarze Pläne gegen
. Regierung verfolgt , jeder Versuch zu einer Revolution
der jetzigen Lage sei ein wahres Verbrechen . Er sei

rar nicht mit dem jetzigen Regierurigssystem einverstanden,
' das Volk zweimal für ihn selbst entschieden habe , aber
- König kenne seine getreue Haltung,

r Man hat also Herrn Venizelos zu Unrecht verdächtigt,
oder sollte er mittlerweile den Wandel in der griechischen
olksstimmung erkannt haben, den die Entente durch ihre
ewaltstreiche so geschickt herbeizuführen verstand ? Und
llte er deshalb -- aber fragen wir nicht weiter.
edenfalls Hänlie weg von diesem Unschuldskinde — kein
ngel ist so rein.

C» - -n-i

egen laß
wolltkst

Volks - und Kriegswirtschaft.
ch Behält Bayern seine Butter ? Mehrfach wurde be-

cktten. daß ei» Butterausfuhroerbot für Bayern existiere.
ier Postversand an Private unterliege bei Fünfkilo -Paketen

urerhaupt seiner Beschränkung. Nun ist nach einer Der-
fmmg des bayerischen dritten Generalkommandos vom
v . Februar 1916 über den Verkehr mit Erzeugnissen der
stuchwlttschast jede Ausfuhr von Erzeugnissen der Milch-
Eh • sro- Û Bayern von der Erlaubnis der Verteilungs-
^ >n München abhängig , die im übrigen zwischen umfang-
^rcyeren und kleineren Sendungen keinen Unterschied macht,

^bekanntlich hält sich in Bayern die Butter weit unter
m sonst geltenden Höchstpreis.

wegen schlechter und überteurer
scharfe Zwistigkeiten sind zwischen den Ver-

pnoen oer deutschen Schuh - und Schäftefabrikanten und derIndî ^ uau « lyasiesaoriranren uno oer
k.»'' " Schuhwaren ausgebrochen . Die Händlervereine
oen « chuhfabrikanten oorgeworfen . sie seien an deroorgeworfen . sie seien an der

»entn,n7 . . n ver  Schuhwaren und der übermäßigen Ver-
rdrobt ^i-n-" ^ EdereMtzstoffen beteiligt , außerdem hatten sie
k. r. •* ' . roiUfürlidie unb übßrtriphpnp R̂rpiSprFinfinrrn hpr

rnfif tos« uußerüem qanen ue
irtfn'nfPM "Ekürlrche und übertriebene Preiserhöhung der
.X, ? ™ Generalkommando als Preistreiberei und-ieasmu^ -p iseneraliommando als Preistteiberei und

uttch7n Ä, . n" »» bringen . Der Verband derMi_ sbuh- und Schaftefabrikanten meist nun in einer

N'
FoiM

cklänlnoU .' ^ Schaftefabrikanten weist nun in einer
iß man^ dem ^ ^ Beschuldigungen zurück mit dem Hinweis.
mebens°bnr^ °^ keinen einzigen Fall eines solchen
igehens durch em Mitglied nachgewiesen habe. ^

Diejenigen unserer Leser
die den „Erzähler " von unserer Geschäftsstelle aus durch
die Post überwiesen erhalten , und das Bezugsgeld auch
daselbst zu entrichten haben , bitten wir , falls auf eine
Weiterlieferunc ; unseres Blattes verzichtet wird , dieses
bis zum 25 . des der Abbestellunq vorherctehenden Mo¬
nats der Geschäftsstelle mitzuteilen . Abbestellungen , die
nach dem 25 . des laufenden Monats eingehen , können
für den folgenden Monat nicht mehr berücksichtigt werden.
Die Lieferung unseres Blattes an die ständigeii Bezieher
unterbleibt nur bei rechtzeitiger und ausdrücklicher Ab¬
bestellung , im übrigen wird der „Erzähler " an die seit¬
herigen Bezieher ohne Unterbrechung weitergeliefert , sodaß
sich eine Bezuaserneuerutlg erübrigt.

Die Geschäftsstelle des „Erzähler vom Westerwald"
Hachenburg , Wilhelmstraße.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 24 . Februar.

Sonnenaufgang 7°' !! Monduntergang
Sonnenuntergang 525 || Mondaufgang

Dom Weltkrieg 1915.
24. 2. Die zweite deutsche Kriegsanleihe wird zur Zeich¬

nung aufgelegt . - Siegreiches Gefecht bei Prasznysz . 120»
Russen gefangen . _

1500 Karl V., deutscher Kaiser (1519- 1556) fl«6- “
Altertumsforscher Wilhelm Grimm geb - ^ ^ gSatmker und
Physiker Georg Christoph Lichtenberg gest. - 1809 Generalfeld
marschall Edwin Freiherr von Manteuffel geb. 77 ^6 RobertFulton Begründer der ersten Dampsscbiffslmie (1807), gest.
1829 Schriftsteller Friedrich Spielhager, geb. - portugiesischer
Dichter und Gelehrter Theophilo Braga geb. - 1&« >Sebruat^
Revolution in Paris : Frankreich wird zum zweitenmal RevubUk.
1849 Maler Franz Skarbina geb. — 1884 Georg Buchmann,
Herausgeber ber ^Geskügelten Worte , gest.

□ Billigeres Brennholz . Beim preußischen Landwirt-
schastsminister sind wiederholt Klagen laut geworden daß
Brennholz nur zu unerträglich hohen Preisen zu kaufen
Wenn auch anzunehmen ist. daß infolge der veranlaßten
Verstärkung des Brennholzeinschlags und infolge d^ bis
herigen Milde des Winters auf eine Ermäßigung der Brenn¬
holzpreise zu rechnen ist. so ermächtigt der Landwirtschasts-
minister jetzt doch in einem Runderlaß die konmglichen Ober¬
förster. soweit ein Bedürfnis vorliegt , an Gemeinden , die
dem Walde benachbart sind, freihändig Brennholz möglichst
in günstiger Abfuhrlage zu mäßigen Preisen unter der Be¬
dingung zu überlassen, daß die Gemeinden das Holz ohne
Gewinn unbemittelten Einwohnern zur Befriedlgung des
eigenen, dringendsten Bedarfs abtreten . Der Landwirt-
schaftsminister überläßt es den königlichen Oberförstern , d
Preis von Fall zu Fall nach Lage der Verhaltmsse fest
rusetzen doch ist mindestens die Taxe des Holmes zu
fordern ' Auch durch die im 8 32 der Geschäftsanweisung
für die Oberförster angeordnete Abhaltung von Verneme-
rungen mit beschränkter Konkurrenz, bei der Holzhandler.
Personen , die Holz zum Gewerbebetnebe kaufen wollen,
und notorisch wohlhabende Personen vom Aütbleten aus¬
geschlossen werden , wird die Befriedigung des eigenen Be¬
darfs für die minderbemittelten Einwohner erleichtert werden

^ " Hackenburg . 23 . Febr . Auf Beschluß des Buudesrats
sollen alle Vorräte von Speisekartoffeln , insoweit sie sich
in Gewahrsam der Gemeinden , Händler und Verbraucher
befinden , am 24 . Februar d . Js . ermittelt werden.
Meldungen unter 10 Kilogramm sowie Saatkartoffeln
sind nicht meldepflichtig . Die Erhebung wird durch
Zähler vorgenommen , die von Haus zu Haus gehen
und die Vorräte aufnehmen.

* Siegesgeläut  ertönte heute in der fünften
Nachmittagsstunde aus Anlaß des geglückten Durchbruchs
unserer tapferen Truppen an dem von den Franzosen
festungsartig ansgebauten Frontabschnitt an der Maas.
Die große Zahl ' an  Gefangenen , die dabei in unsere
Hände gefallen sind , läßt erwarten , daß in den nächsten
Tagen noch weitere Kunde von großen Erfolgen an der
Westfront eintrifft.

* Militärische Vorbereitung der Jugend.
Herr Regierungspräsident Wirklicher Geheimer Oberregier-
ungsrat v . Meister gibt bekannt : Hierdurch weise ich noch¬
mals darauf hin , daß es sich bei den Uebungen zur
milttärischen Vorbereitung der Jugend nicht um ein
"lachahmcn militärischer Formen und eine gewisse Sol-

atenspielerei handelt , eine Ansicht , die leider durch lrre-
rhrende Uebungsberichte und Abbildungen in der Presse
nd in Jngendschriften hervorgerufen ist . Die militärische
Vorbereitung betreibt turnerische Uebungen aller Art —
surnfpiele , Uebungen im Laufen , im Ueberwinden na-
irlicher Hindernisse , Werfen , Schleudern und Stoßen,
llarschübnngen , Ausbildung im Sehen und Hören , in
jeläudekenntnisse und -Benutzung , Ordnungsübungen
sw . Diese Uebungen kommen dem jungen Mann un-
littelbar für seine Person zugute und bilden ihn un-
aittelbar für den Heeresdienst vor . Je mehr Zweck und
Lesen der militärischen Vorbereitung , die mit sogenar .n-
em Drill und Einexerzieren demnach nichts zu tun hat,
ichtig erkannt und bewertet wird , desto wohlwollender
aerden sicherlich Ettern , Lehrherren , Arbeitgeber n . a .,
n die ich mich hiermit wiederholt vertrauensvoll wende,
ier Einrichtung gegenüberstehen und ihren Einfluß auf-
lieten , um die jungen Leute ihr zuzuführen . Jung-
nannen , welche bei der nächsten Musterung eine Be-
cheinigung über regelmäßige und erfolgreiche Teilnahme
,n der Vorbildung Nachweisen können , dürfen Wünsche
lus Einstellung in einem Truppenteil der Waffe äußern,
ür die sie ausgehoben sind . Ein Anspruch auf Berück-
ichtigung kann allerdings nach Lage der Sache hieraus
ncht ' hergeleitet werden . Die Entscheidung steht vielmehr
,en Militärvorsitzenden der Ersatzkommissionen zu . End-
ich wird nochmals darauf hingewieseu , daß eine Teilnahme
Zugendlicher unter 16 Jahren nicht erwünscht ist.

* Die Maul - und Klauenseuche  herrschle im
Regierungsbezirk Wiesbaden in vergangener Woche in
7 Kreisen mit 12 Orten gegen 10 Ortschaften in 6 Kreisen
der Vorwoche . Am meisten herrscht die Seuche im Un¬
terwesterwaidkreise . in dem 4 Gemeinden davon betroffen
sind.

Limburg, 22. Febr. In einer am gestrigen Tage hier
in der „Allen Post " abgehaltencn Sitzung des Ausschusses
und der Vertrauensmänner der Zentrumspartei des 5.
uassauischen Landtagswnhlkreises wurde die durch den
Rücktritt des seitherigen Abgeordneten Cahensly not¬
wendig werdende Ersatzwahl beraten . Als Kandidat für
da ? Äandat wurde Parteisekretär Herkenrath mit großer
Mehrheit von den Vertrauensmännern gewühlt.

D lleubuiü , 21 . Febr . Am Samstag wurde der Bote
der Adolsshütte von Niederscheld überfallen und bedroht.
Der junge Mann ließ sich einschüchtern und gab dem
Unbekannten seine Geldkaffe , aus der dieser 500 Mark
entnahm . In mehreren Wirtschaften hielt der Verbrecher
Gäste frei , bis er in der Wirtschaft von Thier von dem
Polizeibeaniten A-Wlecher verhafletZwurde und sich als
der Arbeiter Rickes ' aus Niederscheld entpuppte . Polizei¬
wachtmeister Krämer führte gestern Nickel dem Amtsge¬
richt zur Vernehmung vor.

Fraukfurta. M.. 22. Febr. In der heutigen ge¬
schlossenen Stadtverordnetenversammlung wurde der
Frankfurter Magistratssyndikus Dr . Hitler als Nachfol¬
ger des verstorbenen Leiters der sozialpolitischen Aemter
der Stadt , Dr . Flesch , zum besoldeten Beigeordneten ge¬
wählt . Gegenkandidaten waren Syndikus Dr . Land¬
mann aus Mannheim und der bekannte sozialdemokra¬
tische Kommunalpolitiker Dr . Lendemann aus Stuttgart.
Bei der vorausgegangenen öffentlichen Ausschreibung
hatten sich über 140 Bewerber gemeldet.

und fern.
O Neue Namen für oberschlesische Gemeinden . Aus

Grund eines kaiserlickien Erlasses führen die im Kreise
Rybnik (Oberschlesien ) liegenden Landgemeinden Ober-
Rydultau , Ober -Niewiadom und Pschower -Dollen fortan
die Berrichnung Charlottengrube , Lentzgrube und Anna«
grübe

o  Die Tinte wird teuerer . Die Vereinigung deutscher
Tintenfabrikanten beschloß, wie aus Leipzig gemeldet wird,
eine weitere Erhöhung des bestehenden Teuerungszuschlages
auf Tinte und zugleich die Festlegung neuer Ladenpreise.

o Wirtschaftliche Aufgaben der Frau. Unsere Frauen
sind nach privatwirtschaftlichen Gesichtspunkten erzogen. Von
der Großmutter auf die Mutter , von der Mutter auf die
Tochter wurden privatwirtschastliche Lehren und Auffassungen
vererbt . Dieser Tendenz verdankt das deutsche Heim seine
Gemütlichkeit, der deutsche Herd seinen trauten Charakter,
die deutsche Frau ihren Weltruf als Hausstau und Mutter.
Der deutsche Soldat kämpft für sein Vaterland und
für seine Familie . Er ist und bleibt auch in stemden
Landen ein Verterdiger seines Hauses und Herdes.
Nun nimmt der Krieg die Männer voll in Anspruch.
An ihre Stelle mußten vielfach die Frauen tteten . denen
dainit große und schwere volkswirtschaftliche Aufgaben zu-
faiien . Andererseits zwingt der Krieg zu besonders starker
privatwirtschaftlicher Tätigkeit . Knappheit - und Teuerungs¬
sorgen nötigen zu besonders berechneter Einteilung und Ver¬
wendung von Nahrungsmitteln . Privatwirtschastliche Aufgaben
von hoher Bedeutung harren also der täglichen Lösung durch
die Frau . Hierbei läuft nun schon prwatwirtschaftliches Denken
und volkswirtschaftliches Handeln ineinander . Die Begriffe
beginnen sich zu verwischen und hieraus wiederum erwächst
die Schwierigkeit , sie zu trennen . Unstetigkeit ist die Folge.
Klarstellung ist notwendig . Sie wiederum kann nur kom¬
men durch organisierte Austlärungdie  die Frauen
unter geeigneter Führung anstreben müssen. Die Lehrkurse
für Landstauen , die schon im vergangenen Jahre abgehalten
und in diesem Jahre wiederholt wurden , bieten ein maß¬
gebendes Beispiel . Sie müssen auf alle Schichten der
Frauenwelt ausgedehnt und diese damit über ihre volks-
wirtschaftlichen Aufgaben und privatwirtschaftlichen Rechte
belehrt werden . Überall hat sich die Frauenwelt rückhaltlos
und begeistett in den Dienst allgemeiner Aufgaben gestellt
Eie wird es auch künftig tun . Da gerade in diesem Jahre
besonders große volkswirtschaftliche Aufgaben der Eileksigurg
harren , ist eine gesunde Grundlage für die Aütarbeit »er
Frauenwelt iwtwendig.

0 85 Tote beim Lawinenunglück am Hochkönig . Die
am Hochkönig in den Salzburger Alpen durch Lawinen
Verschütteten gehörten einer Ski -Abteilung von fünf ver¬
schiedenen Regimentern an . Während etwa fünfzig Mann
den Weg von den Sckneemasien reinigten , wurden die
übrigen 140. die sich in der Kirchsteinhütte ansruhten , mrt-
iamt dem Gebäude durch eine mächtige Lamme von
1000 Meter Länge , 500 Meter Breite und 2 Meter Tiefe
in den Abgrund gerissen. 85 konnten nur als Tote ge¬
borgen oder nicht aufgefunden werden . Die Toten wiesen
meist sehr schwere Verletzungen auf . Eine Anzahl Sanl-
tätshunde , die man aus Wien heranschaffte , konnten nichts
mehr ausrichten . da sie sehr spät kamen.

® Regelung des Eierhandels in Österreich . Die
Wiener Zeitung " veröffentlicht eine Ministerialverordnung

betreffend Regelung des Eierhandels . Danach ist zur Ver-
sendur.g von Eiern aus dem Verwaltungsgebiet emer
politischen Landesbehörde deren Genehmigung erforderlich.
Den Frachtdokumenten ist eine amtliche Transportbeschei¬
nigung beizugeben , welche an der Bestimmungsstation em-
zuziehen ist. _

Huf ftorebpoften.
(Von  einem unserer Mitarbeiter im Felde .)

In den Rokitno-Sümpfen.
Es war das aufregendste Erlebnis meiner bisherigen

Laufbahn als Kriegssoldat . . . Ich hatte mich freiwillig
als Horchposten gemeldet und sollte eme bestimmte
Straße durch den Wald beobachten . Ich war wohl der
Vorderste ans unserem Gefechtsabschnitt.

Der Posten war auf einer dünnen Landzunge ein¬
gerichtet . die sich hier zwischen den Bäumen vielleicht



fumzig Rteter in den Sumpf ^Eein vorfchrebt . Las ^ .ro-
reich war merkwürdigerweise leidlich fest: an der Spitze
lag ein ziemlich trockenes, altes russisches Schützenloch.
Dort war der Posten , wo ich, noch im Dunklen , meinen
Vordermann , einen Gefreiten , abgelöst batte . Wft mit
lag ein Doppelposten : meine Aufgabe war , die Straße zu
beobachten , die man von meinem Platz aus gut ernsehen
konnte . Der Feind lag irgendwo an dem Waldweg vor
mir - wie weit , wußten wir einstweilen nicht. Unt »i Offizier
Müller hatte mir gesagt, daß er in der Morgendämmerung
zu mir kommen ivolle , um sich mit mir auf der Straße
vorwärtszuschleichen.

In größerer Entfernung horte man unsere Artillerie
in regelmäßigen Pausen eine Gruppe schießen, und dann
den Feind antworten . Um so unheimlicher war die Toten¬
stille rings um uns . Kein Stampfen von Ronen kein
Brüllen von Rindern , kein Hundegebell . wie sonst des
Nachts auf dem Lande.

Rechts von mir hatte Feuerschein über den Baumen g^
standen : und auch jetzt auoll an derselben Stelle noch
eine Rauchwolke empor . Das Herrenhaus , das ow
Russen dort in Brand gesteckt hatten , brannte alio noch
immer . , Ebenso stieg hinter niir nach wie vor wecher
Qualm ' aus der Brandstätte einer Scheune , die dem,eiben
Schicksal verfallen war . Berbraniites Getreide schmält
ewig . Ich beobachtete das bereits erwähnte , nicht ver¬
brannte Dorf links der Straße durch meinen Gorz Die
Flügel der Windniühle bewegten sich, ©tflitale ^ WM
ausgeschlossen ! Denn ich wußte , das Dorf war l er . In
der Tat ! Die Flügel waren wohl nur lose geworden , und
schwankten nun , je nach dem Umsetzen des Windes . regellrs
und wie betrunken bald nach rechts , bald nach links . LJ?
war etwas Gespenstisches in dieser Bewegung . Sonst
nichts Besonderes . . . . .

Ich machte es mir bequem : war sogar etwas lerckl-
sinnig . Den Becker niit kaltem Kaffee stellte ich nur zur
Seite auf den Rand des Schützenlochs und nahm nur,
gegen die Vorschrift , eine alte Zeitung vor . Die Straße
vor mir behielt ich dabei im Auge . Da höre ich, noch
ziemlich entfernt hinter mir , Pferdegetrappel . Aus unserer
Richtung also . Ich denke: Müller kvnunt . Aber warum
mag er wohl reiten , statt vorsichtig zu Fuß zu gehen.
Nm schließlich wird es hier doch wohl mcht so gefahrnck
sein wie es zunächst den Anschein hatte . Dann ist s weder
still . Ick sage mir : jetzt ist er beim Doppelposten . Und
sehe wieder abwechselnd in die Zeitung und nach der

S ^ Da , abermals Pferdegetrappel . Diesmal dicht hinter
mir Ich drehe mich um, und habe das Gefühl , daß mem
Hirn erstarrt . Am Eingang der Landzunge halten zwei
Dorische Kosaken. Sie sprechen miteurander . Fürchterliche
Kerls , zwei Riesen , alte Leute , auf kleinen Pferden nut
großen Bärten . Und ich kleiner Kerl , den sre kaum
hätten nehmen wollen , bin angeicknitten ! Man ivrickt

geringschätzig von den Kosaken in der Heimat . ^ habe es
gerade in diesem Augenblick wieder gelesen Aber nur
hi .-r draußen wissen, daß zum mrndesten diese „DonslrS
ebr gefährliche Ge'iner sind. Sie sind von unbändiger

Tapferkeit ! Nock haben sie mich nicht bemerkt . Emen
Augenblick schießt mir der Gedanke durch den Kopf , nnch
still zu verholten . Sind sie allem ? Oder die ^ >tze eurer
stärkeren Pa ' rouille? Wie mögen sie nur nur m den Rucken
wnmen ? Ligeblich ist die Straße . vor nur der emzrge
ysi>a weit und breit durch die Sünwfe . Angeblich . . .

tat Sie » “ cmmw 'f Di , StaMtifta Mm.
«inen wilden Tn « in meinem Koni nuf . Dnil i«6 ob-
warten und mich einstwerlen duckens

Da knistert meine Zeitung unter meinem Fuß . »M
selber, Augenblick fällt mein Becher vom Rand des ^ ckutzen-
lochs . Sie sehen herüber . Ich hebe ganz von selbst den
Karabiner an die Backe und schieße. Das L ^ rd des ersten
macht einen kleinen Sprung zur Seite und oer Jtecker
fällt dann langsam aus üeir, Sattel . Der zwecke stoßt
einen wilden Schrei aus und reitet rn rangen patzen auf
mich los . In der Hand nur d,e gefürchtete , bleibeschlageiie
Peitsche . All ' das ist das Werk eures , Augenblicks . Ich
schieße zum zweitenmal . Gefehlt ! Jcp schieße zum dritten¬
mal . nach meinem Gefühl , ehrlich gesagt , mit wacrelndem
Gewehr . Da fällt auch er, zehn Bieter vor nur . Ler
Gaul springt noch einmal an und bleibt dann schnaubend
stehen. Ich kann mich nicht rühren . Meine Kme schlagen

' aneinarrder , und ich starre nur inirner geradeaus , ob neue
Feinde erscheinen. Und komme mrr unendlich verlassen vor.

Der zuerst Gefallene ist bereits still . Der zweite aber
stöhnt in nahezu brüllenden , wilden Lauten . Dann rocheck
er lange . Wie lange es gedauert , ist mir hinterdrein nicht
bewußt . Doch sehe ich immer wieder nach der Straße
hinüber . Sie bleibt still, und auch hinter den beiden bleibt
6s ftill

Dann taucht auf einmal Unteroffizier Müller auf.
Vorsichtig , mit zwei Leuten , und mit schußbereitem Kara¬
biner kommt er seitwärts heran . Er war auf dem Wege
zu mir , als er die Schüsse hörte . Der erste Kosak ist
bereits tot , der zweite stirbt langsam . Halsschuß und
Brustschuß . ' .. . .. . „ .. .

Ich werde abgelöst. Bei meiner Rückkehr erklärt nur
der Rittmeister , ich hätte meine Sache außerordentlich brav
geinacht . Der Doppelposten hinter mir wird bestraft,
weil er die beiden Kosaken hat vorüber recken lassen. Er
hat angeblich beobachten wollen , was die Patrouille vor¬
hatte . ohne Rücksicht darauf , daß die Kerls aus die Weise
mir über den Hals kommen mußten . Und heute hat nnch
der Oberst persönlich vor die Front gerufen und nur er¬
klärt , ich habe mich meines Regiments würdig gezeigt und
er werde nur seine Anerkennung für nieine Tapferkeit noch
zum Ausdruck bringen ! M. R. Mann.

7.
int

Anordnung
betreffend Feststellung der Kartoffelvorräte.

Auf Grund des 8 2 der Bekanntmachung des Bundesrats vom
Februar 1916 (R «G -Bl. S . 86) über die Speisekartofftloersornung

m, Frübjahr und Sommer 1916 und der ? azu ergangenen Aus-
führungsanweisung vom 10. Februak 1916 wird ,fur den Oberwe t
waidkreis folgende Anordnung erlassen:

8 1 Die nach § 2 der vorgenannten Bekanntmachung d»n
Kommunaloerbänden übertragene Feststellung der Kartoffeivorrats
bat im Oberwesterwaldkreise durch die Gememdevorstandeunter litt
Wirkung von 1—2 Müglleder des Ortsgenchts von Haus .zu Haus
m erfolgen Die Besitzer oder Verwalter der Kartoffeln haben den
Beauftragten des Gemeindevorstandes die erforderlichen Angaben zu
macken. ' Der Gememdevorstand hat die Angaben -cm Ort und Stelle
aus ' das sorgfältigste nachzuprüfen und sie in eine Octsliste aufzu
nehmen. Die Octsliste ist in jeder Abteilung aufzurcchnen und am

Schlüsse, zuwmm̂ nzû nd^ orständen ^ nJ(  anzu,eigen alle am 24.
Februar d. Js . vorhandenen Mengen von Kartoffeln, die inner-
halb des Oberwesterwaldkreises im Gewahrsam
9 1 der Gemeinden, Händler, Verbraucher (sowei. sre nicht Ec.

zeuqer sind) und Vereinigungen von Verbrauchern sind, wobei
Gesamt-Vorräte unter 10 Kilogramm außer Betracht zu laßen
sind.

2. der Erzeuger (Landwirte)

sich befinden. ^ Gewerbetreibende, die ihre gewerbliche Niederlassung
im Oberwesterwaldkreisehaben, haben dabei anzugeben, welche Mengen
von Kartoffeln sie auf Gcund rcchtsnülttger Lieserungsoertrage zu
fordern berechtigt unv zu liefern verpflichtet sind, sowie aus welchem
Kommunal verband die Lieferung zu erwarten oder nach weichem
Kommunalverbond sie zu bewirken ist. . . „ , . ..

S 3. Die Kartoffeloorräte find in Zentnern und m Bruchtett n
Beninern anzugeben, andere Gewichtsangaben sind unzulässig
§4 . Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung

'm ^Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 10 der Bekanntmachung
vom 7 Februar 1916 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 Alk. bestraft.

Marienberg , den 18. Februar 1916
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V.: Winter.

von

Die Herren Bürgermeister ersuche ich vorstehende Anordnung
sofort in ortsüblicher Weise bekannt zu machen und die oorgeschricbene
Feststellung der Kartoffeloorräte in der angeordneten Weise zuoerlaffig

- tSSSXftS * d. „ s. «m . mmi. m.om»
Formular A, nebst der Anzeine. Formular L . emzuceichen. Die
Formulare gehen Ihnen ohne Auschrciden zu.

Marienberg , den 18. Februar 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V.: Winter.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den 23. Februar 1916.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Auf Grund der Verordnung des Kreisausschusses in
Marienberg vom 28 . Januar d . Js .. betQ die Regelung
des Brot - ' und Mehlverbrauchs für den Oberwesterwa «. -
kreis , wird hiermit bestimmt , daß die Einzelbestimmungen
der vorgedachlen Verordnung auch auf die Stadt Hachen¬
burg Anwendung finden sollen.

Hacheubmg , den 22 . Februar 1916.
Der Magistrat.

Steinhaus.

Frisch gewässerten
Stockfisch Pfund 28

Dorsch
beste Sorte Slockfisch Pfund 48 Piff-
Marinierte Stück 18 Pfg-

Morqen eintreffend: .
Holländische Boll -Heringe.

Feinster

bim&urger Xäfe /2 Pfd. 3 E Pfff.

Sauerkraut Pfund 16 Pfg.
Nürnberger

Ochsenmaulsalat
Salat-Oel-

Ersat;
|io

V2 Liter

®- te  Schmierseife Pfund 48 Pfg.

Seifenpulver Paket l5 und 12 Pfg.
Aecht Franck-Kastee

(Clchorie) Paket Pf«-
i ^ arbici Pfund Pfg- 1

Warenhaus

ROSENAU
Hachenburg.

I!

Marktberichte.
-rjcj , 21. Febr. E 'n leeret Viehmarkt war der

naruiTiicn Donnerstag . Kmifftebhnber waren viele Dort,,,
oeaeii standen nur fünf Kühe nnb e ne gelinge llttzalg«
Verkauf. Di» Kühe >vu>den zu 650 bis 800 Mart , g"
Ferkel zu 105 Mark, ein v:e« et Iahe alte zu 110 b.z
das Paar verkauft.

Herborn , 21. Febr. Auf dem heute abgehalten^
jährige» Vieh nackt waren ausgetrieben 32 Stück Rin»^
Schweine. Aui betn SchweiueMirrkte kosteten Ferkel
ü.iufer 150- 200 Mark das Paar . Der nächste Märst
16. 'März er. statt . I

»vtrtuffurt » . M ., 21 F. br. Biehhos-MarktbettchtZ
650 Rinder (130 Ochsen. 19 Bullen, 501 Kuhr), 102L
Schaft und Hammel, 82 Schweine. Preis pro Zenn̂ l
gewicht (die Preise für Schlachtgewicht sind m KloM
gesei-r1. Ochsen, vvüsteischige, ansgemästete, höchsten WM
die stoch nicht gezogen habe,, („»gejochte) 103 bis iW
280- ooÜsteischige ausgemastete 4—7 Jahre ait 8 , bis ICH
tsoi ' Bullen, vollfleischige, ausgewachsene höchsten SchL
115 bis 125 (200 bis 215s, ooÜsteischige. jüngere 105b,zs
b,s 2001. • Färsen und Kübe : vvUsieischige. ausgemästL
böchsren Schiachtwertos 100 bis 124 (190 bis 230], vollstes
gemästete Kühe höchsten Schiach!wertes bis zu 7 Jac,re„I
124 f190 bis 230], wenig gut entwickelte Färsen 95 big3
bis 2001, ältere ausgemüstete Kühe 90 bis 100 [18mL
mäßig genährte Kühe und Färsen 79 bis 86, >160 bis 14R
mittlere Plast - und beste Saugkälber 125 bis 130(208 bis'<>t|
gere Mast- und gute Saugkälber 110 big 120 [186 bigW
Weiderunastschase. Piastlämmer und jüngere NtastM
bis 00 f190 bis 000]. Schweine, vollfleffchige von 80 bijA
Lebendgewicht 108.00 bis 00.00 ]00 00 bis 00.00], oollfleiW
80 Ko Lebendgewicht 00.00 bis 00.00, (90.00 bis 00.00], B0|
uou 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 118.00 bis 00.00 [00.00j
ooÜsteischige von 120 bis 150 Kg. Lebendgewicht 129.00j
[00 00 bis 00.00], #

Köln , 21. Febr. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
Ochsen, 543 Färsen und Kühe, 79 Bullen, 238 Kälber,
00 Schweine. Bezahlt für 50 Kg. Lebendgewicht: Ochsen a.
b ' 130—135, c. 120—125 Mk. Färsen und Kühe a. 1
b 120- 130, c. 106- 118 Mk. Bullen a. 122—127, bM
c 100 —105 Mk. Preis für 50 Kg. Lebendgewichts
Doppellender 000- 000, 1. Quai . Mastkülder 115—125,1
Mast- und 1. Qual . (Saugkälber 100—112, 3. Quai . W
2. Qual . Saugkälber 84- 97 Mk. Fresser 90- 98 MH

Mit d

Aufi
Erzäh

werden Bestellungen aus deW
^nr VilWl J vom Westerwald" jederzeit
von 50 Pkg. (ohne Bringerlohn ) von allen PostanstchW
Orte verkehrenden Briefträgern , unseren ZeilungsbotM

der Geschäftsstelle in Hachenburg enrgegengenon

Für die Schriftieitung und Anzeigen verantwortli
rheoäor isirckhübel in Hachenburg.

^roile iniwa
in

Konfirmanden-, Kommunifeanlj
Knaben-, Buridien- uni lüanns-Im

sowie

fdiiaarze, iseiijs und farbige Stoffe für
in jeder Preislage.

Wllb . Pickel Inh . Carl]
Hachenburg.

Miioclieiischrot
als Hühner- und Schweinefutt!

aus rohen, unenlieimten Knochen hergestellt,̂ das beste uni
Kraftfutter, liefert zum Preise von Mk. 15 den Zlr. u. M

Sicgener Knochenstampft
Tiegen , Frankfurterstraße 47^

EÄi' i«8 Feld:
Bledidofen

gewöhnlich und mit Patentdeckel
honiggläserundstsgnMalchen

in bruchsicherem Karton
billigst zu haben bei

3ofef Schwan, Hachenburg.

Zigarren
Tabak
Zigaretten

in großer Auswahl
sowie in

Fclspoftpacknngen
zu haben bei

Karl Kasbach, st-ogerie
Kscbenimra.

tritt!e weibliche
'S ' 45 bis 50 Jahmij
rung eines kleinen!
gesucht . Wo, zu nft]
Geschäftsstelle d. Bl. ^

In Küche und Hruch
erfahrcncs

Mädi
bei gutem Lohn zuin1
März sucht

Direktor
Weidenau -Sieg,

Kräftia« Kl
im Altcr von 14-
finben dauernde ui?
Be schüft i un g in ui>
leilung Zurichter

BocKs ^ 00 . , Bär
Ni,'tcr Ham«

geschmackvoll od. geschfaack-
los gekleidet zu sein, ist ein
großer Unterschied . Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favorit -Moden -Album
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl. Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit -Jugend -Album
u. Favorit -Handarbeits -Albmn
(ä 60 Pf., franko 70 Pf.) seien

' bestens empfohlen.
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